


Null Unfall, null Ausfall – kein Zufall! 

Die Max-Achtzig-Kampagne

Hat auch die Warenlogistik 
Einflussmöglichkeiten
auf das Sterben am Stauende?
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Dieter Schäfer, Sicherheit und Gesundheit in der Warenlogistik
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Tödliche Unfälle sind relativ seltene Ereignisse mit multikausalem Ansatz. Individuelle Fahler hängen oft mit Stressoren zusammen. Diese zu kennen, ist Voraussetzung für eine effiziente Gefahrenvorsorge. 
Genau darum soll es in diesem Vortrag gehen.



Dieter Schäfer

Langjähriger Chef der Verkehrspolizei 
Mannheim

Vorstandsmitglied im Präventionsverein 
„Hellwach mit 80 km/h e.V.

Berater in Verkehrssicherheitsfragen
Buchautor
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Verkehrsprognose des BMVI für 2030

© Dieter Schäfer, Heidelberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
• Die aktuellste Verkehrsprognose des Bundesverkehrsministeriums rechnet mit einer starken Zunahme des LKW-Verkehrs bis zum Jahr 2030
• Welchen Einfluss hat dies auf die Infrastruktur und die entstehenden Unfallgefahren?



Prognose 2030 - regional
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Trügerischer Trend für BKF?
2020 starben 48 Berufskraftfahrer bei Auffahrunfällen am Stauende –

Rekord!
2021: Stand heute sind bereits 51 Insassen von 

Güterkraftfahrzeugen tödlich verunglückt
Allein an zwei schwarzen Dienstagen (18.05. und 01.06.) starben 5 

Menschen, mehrere Fahrer wurden schwer verletzt und dutzende 
LKW und andere Kfz. wurden zerstört

Warum ist das so?  

© Dieter Schäfer, Heidelberg



40.000 Autobahnbrücken*
5.000 in gutem Zustand
5.000 sanierungsbedürftig
Dauerbaustellen über Jahre

Staus und Unfallgefahren bleiben

*BASt – Zustandsnoten der Brücken 
https://www.bast.de/BASt_2017/DE/Statistik/Bruecken/Zustandsnoten.pdf?__blo
b=publicationFile%26v=7

Sanierungsland Deutschland*
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Autobahnnetz ist sanierungsbedürftig.  
• Von den 40.000 Autobahnbrücken sind nur 5.000 in gutem Zustand. Aber 5.000 sind in schlechtem, sanierungsbedürftigen Zustand.
 • Dauerbaustellen werden den Verkehrsfluss auf Jahre, vielleicht Jahrzehnte, behindern. 
• Die Folge sind tägliche Staus und steigende Unfallgefahren am Stauende.


https://www.bast.de/BASt_2017/DE/Statistik/Bruecken/Zustandsnoten.pdf?__blob=publicationFile%26v=7


Verkehrsunfallentwicklung vs. Dauerbaustelle
- BAB´en im Bereich des PP Mannheim -

1.302 1.280
1.338

1.826

1.984

886
975 942 913 872

500

700

900

1.100

1.300

1.500

1.700

1.900

2014 2015 2016 2017 2018

Verkehrskommissariat
Walldorf
Autobahnpolizeirevier
Mannheim

+52,4%

© Dieter Schäfer, Heidelberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Beispiel A5 / A6 rund um das Walldorfer Kreuz
Das Unfallaufkommen im Zuständigkeitsbereich der Autobahnpolizei Walldorf hat sich seit 2016 dramatisch erhöht, auf Teilstrecken sogar um mehr als 70 Prozent.
Beim angrenzenden Autobahnrevier Mannheim hingegen sind die Zahlen dagegen leicht rückläufig.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die  Zahl der LKW-Unfälle  im Zuständigkeitsbereich des PP Mannheim kletterte im 5-Jahres-Vergleich  um knapp 52 Prozent. 



Unfall BAB 5, km 592 am 12.02.2018 

© Polizei Mannheim
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Entsteht ein Stau drohen die größten Gefahren durch abgelenkte Fahrer.
Eine kritische Unfallhäufungsstelle findet sich auf der BAB 5, bei km 592, Fahrtrichtung Nord, etwa Höhe Parkplatz Lußhardt.
Die Besonderheit bei der Annäherung an die Unfallgefahr ist, dass der sich mit bis zu 90 km/h nähernde LKW-Fahrer aufgrund einer Rechtskurve mit Scheitelpunkt bei km 593,5 ein sich dort aufbauendes Stauende erst sehr spät wahrnimmt. 
Ist er vor der Kurve abgelenkt, nimmt er im Augenwinkel den auf dem linken und mittleren Fahrstreifen noch frei fließenden Verkehr wahr und rechnet nicht mit bereits stehenden Fahrzeugen am Stauende auf dem rechten Fahrstreifen, schlimmstenfalls bereits unmittelbar hinter der Kurve. 
Es bleibt ihm, wenn überhaupt, nur eine sehr kurze Reaktionsphase und er fährt nahezu ungebremst oder mit nur wenig reduzierter Geschwindigkeit auf.  





© Polizei Mannheim

Ursachen „Unaufmerksamkeit“ 
und „Ablenkung“

Unfall BAB 5, km 592 am 12.02.2018 Größtes Gefahrenmoment

Mehrspurige BAB
LKW-Stau auf dem rechten 

Fahrstreifen
Noch ungehinderter 

Verkehrsfluss für PKW auf 
übrigen Fahrstreifen 
signalisiert: alles ok!

Genau jetzt ist Ablenkung 
tödlich! 
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Vorführender
Präsentationsnotizen

Bei diesem Unfall starben vier Menschen. Im hinteren PKW kamen Vater, Mutter und eine 14-jährige Tochter ums Leben. Eine 15jährige Tochter überlebte schwerverletzt auf dem Rücksitz der Beifahrerseite.



Technische Präventionsmöglichkeiten

Streckenbeeinflussung
 Digitale Stauwarnanlagen
 Digitale, umsetzbare Geschwindigkeitsdisplays
 Echtzeitwarnung bei Entstehung der Gefahr
 Höhere Akzeptanz

mh..
.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine effiziente Stauwarnanlage muss in Echtzeit auf die entstehende Gefahrensituation hinweisen. 
Intelligente, sog. umsetzbare Stauwarnanlagen (uStWA) müssen an Dauerbaustellen zum Standard werden.  Das Geschwindigkeits-Display muss mindestens durch Unterstützung von grellem Blinken den optischen Warnimpuls geben, den der abgelenkte Fahrer auch „im Augenwinkel“ beim peripheren Sehen wahrnimmt. Und eine Warnung in Echtzeit verhindert einen Gewöhnungseffekt beim Kraftfahrzeugführer. 



Technische Präventionsmöglichkeiten

Gekoppelte Geschwindigkeitsüberwachung

 Autonome Überwachungsgeräte 
 Optische Weckreize für abgelenkte Fahrer 
 Ein Innovationsvorschlag an das Fernstraßenbundesamt zur 

Standardisierung der Kombination an Dauerbaustellen ist eingereicht.   

© Dieter Schäfer, Heidelberg
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Technisch ist die Koppelung der Stauwarnanlage mit einem sogenannten Enforcement-Trailer möglich. Im Gefahrenfall ordnet das Display 60 km/h für LKW an und der Enforcement-Trailer blitzt völlig autonom jeden LKW. Der abgelenkte Fahrer ist so in jedem Fall dabei. 
Jeder kennt das Phänomen. Wird der Vordermann geblitzt, bin ich sofort hellwach. Blitzer rütteln also zusätzlich wach und sie sprechen sich herum.  






Technische Präventionsmöglichkeiten

Notbremsassistenten (AEBS) und 
Abstandsregeltempomat (ART)

 Mehr als 75% der LKW im Fernverkehr sind mittlerweile ausgestattet
 Nicht ein Problem der Abschaltbarkeit sondern der Übersteuerung durch den 

Fahrer
 Europaweites Defizit in der BKF-Qualifikation
 Zusammenspiel zwischen Fahrer und Technik ist erforderlich
 Zusätzlich soll immer der ART eingeschaltet bleiben. mh..

.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine Niedersächsische Untersuchung der LKW-Unfälle am Stauende legt offen, dass 27 Prozent der unfallverursachenden LKW über einen eingebauten Notbremsassistenten verfügten. Die Studie kommt zum Schluss, dass es an der Einweisung der Fahrer mangelt und sie in der Notsituation bspw. durch Herumreißen des Lenkrades, den Notbremsassistenten ungewollt übersteuern und die Bremsung unterbrechen. 
Die Experten fordern eine umfassende Einweisung des Fahrers in die Funktionalitäten bei Übernahme des LKW. Sie empfehlen Fahrsicherheitstrainings. Wird der Fahrer in der Notsituation gewarnt, soll er entschlossen mit einer Notbremsung reagieren. Aber, die Systeme sind nur so gut, wie das Zusammenspiel zwischen Fahrer und Technik. Deshalb gilt auch hier der Appell für vorausschauendes Fahren. 
(Dr. Erwin Petersen, Alexander Berg, Erweiterte Betrachtungen zum Umgang mit automatischen Notbremssystemen und zu deren Auslegung in Verkehrsunfall und Fahrzeugtechnik 10,11,12/2020)



Personalisierte Prävention
Kein Fahrer fährt absichtlich auf ein Stauende auf!
Der Fahrerberuf ist ein Anachronismus. Die Monotonie der 

Kolonnenfahrt schreit nach Ablenkung.
Schon drei Sekunden Ablenkung können tödlich enden!
Gefährliche Routinen!
Stressbedingte Schlafstörungen!

© Dieter Schäfer, Heidelberg



Was muss ich wissen…
Routine überlagert Dein Gefahrenbewusstsein
Den Weg fahr ich im Schlaf –

Routine reduziert die Gehirnfunktion, ergo Selbstüberschätzung
und falsches Gefahrenradar

Wenn viele auf dem Weg sind, summieren sich die 
Gefahrensituationen

Passt nur einer nicht auf – kann es zum Unfall kommen
89 km/h bei freier Fahrt und überholen wo es geht bringt auf Distanz 

nur Minutengewinn („Rampenrennen“, „nach Hinten 
durchgereicht“)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Erkenntnisse aus: Prof. Markus Hackenfort, Die Psychologie des Wegeunfalls
Jenseits des Vorsatzes -Eine Untersuchung zu kognitiven Ursachen von regelwidrigem Verhalten im Radverkehr, �Zürich (2011/12)



Was kann ich tun…

Routine ist nicht dauerhaft zu vermeiden 
Machen Sie Regeltreue und defensive Fahrweise zu Ihrer Tages-Routine
Gefahrenbewusstsein schärfen

„Mir kann das nicht passieren!“– ? – Doch! aha

Selbstüberschätzung reduzieren durch „Personalisieren“ von 
Gefahrensituationen

Erlebte Gefahren und Beinahe-Unfälle im Kollegenkreis berichten 
(Peergroup-Konditionierung)

Betriebsinternes Intranet-Forum „Gefahrensituationen auf dem Weg von und 
zur Arbeit“

© Dieter Schäfer, Heidelberg



Schlafstörungen und Sekundenschlaf

Studie der Europäischen 
Transportarbeiter Föderation (ETF) 
Juni 2021

Ursachen - Lösungen

60% der befragten BKF fühlen sich 
müde beim Fahren

27% räumen ein,
innerhalb der 
letzten 12 Monate
während der Fahrt
kurz eingeschlafen
zu sein!

 Physische Belastungen durch Be-
und Entladeverpflichtungen

 Schlafstörungen durch Stress und 
Umweltbedingungen (Hitze, Lärm)

 Schlechte Arbeitsbedingungen, 
unflexible Rampenzeiten

 ungeregelte, lange Arbeitszeiten
 Ungesunde Ernährung

 SOZIALE NACHHALTIGKEIT

© Dieter Schäfer, Heidelberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Just-in-Time-Lieferverträge und überlastete Transitrouten vertragen sich nicht. Hinzu kommt der Parkplatzmangel um die Tagesruhezeit zu absolvieren. Und dann kommen unflexible Rampenzeiten dazu, die den Fahrer, wenn er zu spät kommt, einen ganzen Tag oder ein ganzes Wochenende kosten können.
Der Fahrer gerät unter Dauerstress und entwickelt Schlafstörungen. Diese können tagsüber, während der Fahrt den gefährlichen Sekundenschlaf auslösen. 
Auf staubelasteten Strecken kann dies tödlich enden. 
Technisch bedarf es zur Stressminderung eines georeferenzierten, digitalisierten Rampenmanagements.




Lkw Check „Todsünden“

Unfalltipps für

Max Achtziger
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Unternehmerische 
Selbstverpflichtung

Motivationsanreize für BKF
Schulungsmaßnahmen 
Nachprüfbarkeit der Einhaltung

10 Max-Achtzig-Regeln

 Regeltreue
 vorausschauendes Fahren
 insbesondere in Stauzonen

 Das Stauende verzeiht nicht!

© Dieter Schäfer, Heidelberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir haben wegen der dramatisch zunehmenden Zahl an Unfalltoten am Stauende eine Max-Achtzig-Europa-Kampagne ins Leben gerufen (www.hellwach-mit-80-kmh.de). Wir widmen die Kampagne der Gruppe der 15 Millionen Berufskraftfahrer in Europa mit Blick auf ihre 800.000 Kollegen, die täglich in Deutschland unterwegs sind. Sie dient dem Schutz der systemrelevanten Gruppe der Berufskraftfahrer. Unser besonderes Augenmerk gilt denen, die sich täglich neu auf den überlasteten und staugeplagten Transitautobahnen der Gefahr von Auffahrunfällen stellen müssen. Genau darum geht es in unserer Kampagne. 
Der Tod fährt täglich mit und bereits 51 Fahrer im gewerblichen Güterverkehr verloren ihr Leben. Ja, sie haben Fehler gemacht, aber keiner von ihnen wollte sterben. Jeder von ihnen löst im Schnitt bei 113 Menschen z.T. schwere Belastungsstörungen und tiefe Trauer aus. Nehmen wir diese Toten und die vielen am Stauende verletzten Fahrer, aber auch die schuldlos in ihren Fahrzeugen zerquetschten Opfer zur Mahnung und zum Anlass für einen Solidarpakt. Jeder kann zu einer Veränderung beitragen. Sofort beenden kann diese Serie aber nur einer: der Fahrer! 
 



10 Max-Achtzig-Regeln 

Fit am Lenkrad
https://www.docstop.eu/index.php?id=25( )

© Dieter Schäfer, Heidelberg

https://www.docstop.eu/index.php?id=25


Dampfplauderer oder 
der große Schweiger?

10 Max-Achtzig-Regeln 

Ablenkungsfaktoren
 Emotionen
 Eigenes Wohlbefinden 
 Fordernde 

Gesprächsinhalte
 Stress

© Dieter Schäfer, Heidelberg



Multitasking ist ein Mythos

10 Max-Achtzig-Regeln 

Das SMART-Phone –
die Seuche der Neuzeit

 Das Gehirn taktet nicht reihum wie ein 
Computer

 Bei Doppelaufgaben schaltet das 
Gehirn hin und her

 Leistungsverschlechterung 
 Aufmerksamkeitsressourcen fehlen

(https://www.dekra-roadsafety.com/de/stress-belastung-
ablenkung/ )
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https://www.dekra-roadsafety.com/de/stress-belastung-ablenkung/


Smarte Eingabe –
wie schnell und geübt bist Du? 

10 Max-Achtzig-Regeln 

Blindflug pro Sekunde:

80km/h: 22,2 Meter
84 km/h: 23,3 Meter
89 km/h: 24,7 Meter

Würdest Du mit 
einer Papiertüte 
über dem Kopf fahren?
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Ich hab stets alles im Blick!
Das Drama mit dem
peripheren Sehen

10 Max-Achtzig-Regeln 

Bsp. „Unfallzone“ BAB A5, KM 592: 
Die Besonderheit bei der Annäherung an die Unfallgefahr ist, dass 
der sich nähernde LKW-Fahrer aufgrund einer Rechtskurve ein sich 
dort aufbauendes Stauende erst sehr spät wahrnimmt. Ist er vor 
der Kurve abgelenkt, nimmt er im Augenwinkel den auf dem 
linken und mittleren Fahrstreifen noch frei fließenden Verkehr 
wahr und rechnet nicht mit bereits stehenden Fahrzeugen am
Stauende auf dem rechten Fahrstreifen. Wegen der sehr kurzen 
Reaktionsphase fährt er nahezu ungebremst oder mit nur wenig 
Reduzierter Geschwindigkeit auf.    
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Das Fahrerhaus – Arbeitsplatz und Wohnraum zugleich.

10 Max-Achtzig-Regeln 

Der Klassiker – die Kaffeemaschine 
mit frisch gebrühtem Kaffee auf dem 
Armaturenbrett.

Das Horrorszenario:
Die Tasse mit dem 
heißen Kaffee entgleitet 
und  ergießt sich in 
deinen Schritt?

Wer ist jetzt noch Herr der 
Verkehrslage?

© Dieter Schäfer, Heidelberg



10 Max-Achtzig-Regeln 
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Null Unfall, null Ausfall – kein Zufall! 

Importierte Alkoholgefahr

Das totgeschwiegene Problem im 
internationalen Transportgewerbe



Statistik ETSC
• 15 Mio. BKF in EU
• 1,5 Mio. aus Osteuropa 
• 800.000 BKF in D
• 33,7% aller Mautkilometer durch osteuropäische 

Unternehmen
• mehr als 40% aller BKF in D aus Osteuropa
• das sind mehr als 320.000

Alkohol bei BKF

© Dieter Schäfer, Heidelberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Daten des European Transport Safety Council stammen von 2017. 
Nach seinen Schätzungen werden zwei Prozent aller Fahrleistungs-Kilometer unter Alkohol zurückgelegt. 
Europaweit ist Alkohol für 25 % der Verkehrstoten ursächlich.



Die importierte Gefahr aus dem Osten
Fahrermangel
Ausflaggen nach Osteuropa
Lohndumping
Anwerbung außerhalb der EU (ca. 350.000) 
Hauptsächlich aus der Ukraine und  Weißrussland

Alkohol bei BKF

© Dieter Schäfer, Heidelberg



Präventive polizeiliche Abfahrtskontrollen rund um das Walldorfer 
Kreuz

monatlich von 09/2018 bis 12/2019
mehr als 3.000 überprüfte BKF (überwiegend aus Osteuropa)
2 % sind Alkoholiker mit bis zu 4,7 Promille
bei mehr 320.000 BKF aus Osteuropa wären so mehr als 6.400 

Alkoholkranke täglich unterwegs

Alkohol bei BKF

© Dieter Schäfer, Heidelberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Alkoholwerte über 2 Promille sind nicht selten. Der Spitzenreiter, ein Rumäne, hatte 4,7 Promille in der Atemluft.
Nach Angaben der Bundesanstalt für Straßenwesen befahren die A 5 als Nord-Süd-Verbindung täglich rund 114.000 Fahrzeuge, davon fast 19.000 Schwerlastverkehr. Auf der A 6 als Ost-West-Verbindung sind es knapp 87.000 Fahrzeuge, davon fast 18.000 Schwerlastverkehr.
Und davon sind täglich fast 15.000 LKW aus Osteuropa. So kommen Filter-Kontrollen im fließenden Verkehr der Suche nach einer Stecknadel im Heuhaufen gleich.
Bei repressiven Abfahrtskontrollen erwischt man den Ersten, dann sind die anderen gewarnt und bleiben stehen.
Ich empfehle die sehenswerte Reportage „Armut auf Rädern“ https://www.tvnow.de/filme/armut-auf-raedern-18370?fbclid=IwAR3obJqoo09hBB0DfC5O_1aAYHYOcj0dZhpu5NNTYEv848ADy1Jnktgyl50
 



Diskriminierung?

Deutsche / 
inländische FE-Inhaber

Nichtdeutsche / 
insbes. osteuropäische FE-Inhaber

1 Mio. Alkoholkranke
ca. 1,7 Mio. Gefährdete
FS-Inhaber müssen nach 

zweiter Alkoholfahrt oder 
ab 1,6 Promille zur MPU

98 % der kontrollierten BKF 
sind unauffällig

2 % geschätzt sind 
alkoholkrank (6.400!)

Die Vorführung zur MPU ist 
nicht die Regel bzw. nur 
Theorie

© Dieter Schäfer, Heidelberg



BKF hatte mehr als 2 Promille

Die A 40 zwischen Duisburg und Mühlheim bleibt vorerst gesperrt. 
Dort war am Donnerstag ein Tankzug mit Diesel und Super explodiert. Der Fahrer war 
alkoholisiert. Die Folgeschäden sind noch nicht abzusehen.
18.09.2020 Jan Bergrath

Die A 40, die wichtigste Ost-West Tangente durch das Ruhrgebiet, ist seit Donnerstag, 17. September 
2020, bis auf Weiteres zwischen den Anschlussstellen Duisburg-Kaiserberg und Mühlheim-Dümpten in 
beide Richtungen gesperrt. Dort hatte gegen 13 Uhr der 41-jährige Fahrer eines mit 25.000 Litern 
Diesel und 10.000 Litern Super beladenen Tankzuges die Kontrolle über sein Fahrzeug verloren. 
Der Treibstoff ist daraufhin explodiert. Nach Rückfragen bei der Pressestelle der zuständigen Polizei 
handelte es sich um einen Tankzug aus dem Schwalm-Eder-Kreis.

Der mit mehr als 2 Promille deutlich alkoholisierte Fahrer hat die deutsche Staatsangehörigkeit mit 
osteuropäischem Migrationshintergrund. Zur Erinnerung: Bei Gefahrguttransporten liegt die 
Promillegrenze bei 0,0. Diese Katastrophe wirft noch einmal ein Schlaglicht auf das sich offenbar weiter 
verschärfende Problem der alkoholisierten Lkw-Fahrer auf deutschen Autobahnen.

© Dieter Schäfer, Heidelberg

https://www.eurotransport.de/artikel/alkohol-am-steuer-die-gefahr-waere-gebannt-11164926.html


Ruf nach mehr Kontrollen

Kontrollorgane Kontrollwahrscheinlichkeit

Kontrollpersonal ist begrenzt
Infrastruktur für 

Anhaltekontrollen
2 Prozent filtern bei täglich 

320.000?
Repressive 

Abfahrtskontrollen?

Europäische Fahrerbe-
fragung des ETSC

• In Polen 44 %
• In Frankreich 29 %
• In Deutschland 8 %

© Dieter Schäfer, Heidelberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Für die Polizei ist es unmöglich, die Gefahr effizient abzuwehren. Repressive Anhaltekontrollen an Sonntag Abenden sprechen sich schnell herum. Die alkoholkranken Fahrer bleiben dann einfach stehen und warten. 



Sozialkontrolle

Inländische FE-Inhaber Osteuropäische FE-Inhaber

Familiäres Umfeld
Berufliches Umfeld
Funktionierende behördliche 

Gefahrenabwehrpraxis 

„Arbeitsnomaden“
Sozialkontakte nur auf Tank-

und Rastanlagen, 
Autohöfen, etc.

Alkoholkranke suchen und 
finden sich  
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Betroffene sind oft in einem schuldausschließenden Zustand und 
erinnern sich vor Gericht nicht mehr an den schweren Unfall oder 
die begangene Straftat

40 Tonnen malmen wie eine Schrottpresse
Schon bei Gefahr der Verkehrsteilnahme die Polizei verständigen

Falsche Solidarität

© Dieter Schäfer, Heidelberg



Bsp.: Hoyer GmbH Dormagen hat bis 2020 170 Volvo FH 500 
ausgerüstet. 

Vermeidungsdiskussion (u.a. ADAC)
Wenn schon, dann für alle.
Geht nicht wegen Fahrermangel.
Bayern – Bier als Grundnahrungsmittel
Findige LKW-Fahrer überlisten / überbrücken das System
Falsches Gefahrenradar – Es sind immer die Anderen  

Sind Alkohol Interlocks die Lösung?

https://www.welt.de/wirtschaft/article183256012/Alkohol-am-Steuer-Wegfahrsperren-sollen-betrunkene-Trucker-
aufhalten.html

© Dieter Schäfer, Heidelberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ab 2022 sollen wenigstens die Schnittstellen im LKW zum Einbau von Alkohol Interlocks Pflicht werden.
Politisch scheint eine gesetzliche Verpflichtung gegenwärtig nicht möglich zu sein.
Zitat eines Unternehmers: „Bei einer Einführung laufen mir die Fahrer weg. Beim derzeitigen Fahrermangel finden sie  schnell eine Neuanstellung.“

https://www.welt.de/wirtschaft/article183256012/Alkohol-am-Steuer-Wegfahrsperren-sollen-betrunkene-Trucker-aufhalten.html


Fahrerlaubnisverordnung

§ 46 FeV § 46 Abs. 5 FeV

Entziehung der FE bei 
Ungeeignetheit

Bspw. bei Alkoholismus

Bei einer ausländischen FE 
hat die Entziehung die 
Wirkung einer 
Aberkennung des Rechts, 
von der FE im Inland 
Gebrauch zu machen.

© Dieter Schäfer, Heidelberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Gleichstellung von deutschen und nichtdeutschen Fahrerlaubnisinhabern ist rein theoretischer Natur.




Allein 1,6 Promille und mehr begründen einen Missbrauchsverdacht 
im Sinne § 13 der Fahrerlaubnisverordnung. 

Nach gesicherten wissenschaftlichen Erkenntnissen sei es für den 
nichtalkoholgewöhnten Normalbürger nicht möglich, durch 
einmaligen Genuss alkoholischer Getränke eine 
Alkoholkonzentration in dieser Höhe zu erreichen 
(VGH Baden-Württemberg, Urteil v. 18.06.2012, 10 S 452/10).

Verwaltungsrechtsprechung
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Die Fahrerlaubnisbehörde hat, wenn bei einem Fahrerlaubnisinhaber 
Tatsachen die Annahme von Alkoholabhängigkeit begründen, 
zwingend die Beibringung eines ärztlichen Gutachtens 
anzuordnen und zwar auch dann, wenn die entsprechenden 
Tatsachen nicht in einer Verkehrsteilnahme unter Alkoholeinfluss 
bestehen. 

Weigert der Betroffene sich, sich untersuchen zu lassen, oder bringt 
er das geforderte Gutachten nicht fristgerecht bei, so darf hieraus 
auf die Nichteignung zum Führen von Kraftfahrzeugen 
geschlossen und die Fahrerlaubnis entzogen werden 
(VG Trier, Beschl. v. 09.052016 - 1 L 1375/16.TR).

Verwaltungsrechtsprechung
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Kontrollergebnis AAK >1,6 Promille
Untersagung der Abfahrt bis Nüchternheit
Sofortmeldung nach § 2 (12) StVG an örtlich zuständige 

Führerscheinbehörde
Anordnung der Beibringung einer MPU mit Sofortvollzug und 

Fristsetzung
Ausschreibung nach Fristablauf

Änderung der Verwaltungspraxis: 
Sofortmaßnahmen nach Präventivkontrolle

© Dieter Schäfer, Heidelberg

Vorführender
Präsentationsnotizen
Es bedarf der effizienteren Gestaltung des präventiven Verfahrens zur Herbeiführung einer MPU nach der Fahrerlaubnisverordnung auch bei ausländischen Fahrerlaubnisinhabern, die bei präventiven Abfahrtskontrollen Atemalkoholkonzentrationen von mehr als 1,6 Promille aufweisen. Hierzu müssten die örtlichen Führerscheinbehörden deutschlandweit vernetzt und zum Datenaustausch ermächtigt werden, damit Ereignismeldungen der Polizei nicht versanden. 




Gesetzliche Regelung in § 24 StVG
0,00 Promille für Berufskraftfahrer
Bußgeldbewährung 
Fahrverbot

Alternativen
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Es gibt nichts, was es nicht gibt!

10 Max-Achtzig-Regeln 

… und ja, auch wenn es heiß ist,
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Auch wenn es Dich danach drängt…
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Es war ihm etwas aus der Hand gefallen und er griff 
reflexartig danach-

zur falschen Zeit an der falschen Stelle
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10 Max-Achtzig-Regeln 

 § 1 Straßenverkehrsordnung
 Die Teilnahme am Straßenverkehr 

erfordert ständige Vorsicht und 
gegenseitige Rücksicht.
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Minimieren Sie Ihr Unfallrisiko
Entschleunigen Sie Ihre Routine.
Fahren Sie regeltreu und rücksichtsvoll.
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Max-Achtzig-Europa-Kampagne

Das wichtigste Glied in der Lieferkette ist 
der Fahrer - aber er hat 40 Tonnen 
Verantwortung.

Wir brauchen mehr Max Achtziger am 
Lenkrad, in der Transportwirtschaft, auf 
den Chefsesseln, in der Disposition, an 
den Rampen, in der Industrie und im 
Handel.

Das Sterben am Stauende muss enden.
Die Broschüre ist in allen europäischen 

Sprachen verfügbar.
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Kapitel 7: 
Phänomen Autobahn
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